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Bio-Spezial Müesli
Bio-Miiesli spécial

Bio-Corn-Flakes

mit viel biologischen Rohstoffen in einfacher Verpackung

beaucoup des matières premières biologiques, emballage simple
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Liebe Leserin,

lieber Leser,

In wenigen Jahren wird ein Bauernhof im schweizerischen Mittelland mindestens 100 ha

bewirtschaften müssen, um überleben zu können.

Woher ich das weiss? - Diese Prognose stammt von keinem Geringeren als Nationalrat Ruedi

Baumann, seines Zeichens Co-Präsident der Vereinigung zum Schutz der kleinen und mittleren

Bauern VKMB, wenn man dem «Bund»-Berichterstatter Glauben schenken darf, der Ruedi

Baumann im Blick auf die kommenden Wahlen porträtiert hat.

Wenn wir dem Bauernhof des 21. Jahrhunderts statt «mindestens» wenigstens noch

«durchschnittlich» 100 ha zugestehen, hätten im schweizerischen Mittelland inklusive Hügelzone noch

gerade 6000 Betriebe Platz. 1990 waren es noch 38000. Wie viele davon bereits jetzt 100 ha

bewirtschaften, ist aus den statistischen Erhebungen des Bauernverbandes nicht ersichtlich.

Gemäss diesen gab es 1990 nur 365 Betriebe mit über 70 ha.

Mich nimmt nur wunder, wie Ruedi Baumann seine Prognose seinen bäuerlichen Kollegen in der

VKMB schmackhaft machen will.

Ruedi Baumann sei kein Freund von Illusionen, schreibt Walter Niederberger im «Bund» weiter.

Wenn dies stimmt, wird sich die VKMB aber schleunigst einen neuen Namen zulegen und ihre

Arbeit auf die «Evakuierung» bzw. Umschulung der überzähligen 32 000 Bauern konzentrieren

müssen. Da die Winter immer schneeärmer werden, kommen zu den 32 000 noch einige Tausend

aus dem Berggebiet dazu, weil die Skilifte reihenweise Konkurs machen werden. Das ist auch

durch einen reduzierten Ansatz bei der Mehrwertsteuer für die Tourismusbranche nicht
wettzumachen.

Wie dem auch sei, mit seiner Prognose überholt Ruedi Baumann die Strukturpolitiker im

Bundesamtfür Landwirtschaft und beim Bauernverband in weitem Bogen rechts. - Oder ist er am

Ende nur ehrlicher? Weil ohne Illusionen?

Prof. H. C. Binswanger von der Hochschule St. Gallen schrieb vor dreieinhalb Jahren: «Setzt die

Agrarproduktion allein auf Markt und Wachstum, das heisst, würden niedrige Konsumentenpreise

zum obersten Ziel der Agrarpolitik, dann wird die Landwirtschaftsich aufdiejenigen

Regionen der Welt zurückziehen, in denen wegen der Möglichkeit zur steten Betriebsvergrösserung
und zum steigenden Einsatz von Maschinen, Energie und chemischen Hilfsmitteln die Kapital-

produktivität am höchsten ist. Das bedeutet: In der Schweiz wird die Landwirtschaft nicht nur
Strukturanpassungen vollziehen müssen, sondern sie wird auf einen kleinen Rest

zusammenschrumpfen.»

In der Prognose, wie es mit uns Bauern weitergeht, wenn die Politik auf Markt und Wachstum

setzt - wer vermöchte zu belegen, dass sie dies nicht tut? - sind sich der Politiker und der

Wissenschaftler einig. Aber im gleichen Aufsatz begründet Binswanger, warum diese Ausrichtung
falsch ist. (Vergl. Kultur und Politik 5/92)

«Meine Vision in dieser Situation ist die Vision vom Bioland Schweiz», sagt Nationalrat Andrea

Hämmerle. Noch sind es wenige, die diese Vision teilen. Es wäre zu wünschen, dass Andrea

Hämmerle nach den Wahlen mit einigen Mitstreitern nach Bern zurückkehrt.
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